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neue iaus.
Sas Parlament bas Parlament!
Sßofe ©immeltaufenb fapperment!
(Sin f*önes &aus mirb tfjm gebaut,
Sas fjo* ht aile Sanbe ï*nut;
SBofjin bie 9îâtfje ftols fpajieren
Unb fid) in SBeisfjeit ausparliren.

Sas Parlament bas Parlament,
SBie man bes Sanbes SSäter nennt,
(Ss ttiirft fi* fräftig in bic »ruft!
Sin Stebner fein Ija, meldje Suft!
Sa fliegen über alle ©ifee
Sie f*önften Sßfjraien, (Srnft unb SBifee.

Sas Parlament <f bas Parlament,
Sas mefjr als anbere Seute ïennt,
SBir mollen es in Slnba*t fjören
Unb niemals ärgern ober ftören;
SBo feljlen mia ber gute 3îatï)
SSerfinft im Sumpf bie gute Stjat.

Sas 93atfament bas Parlament,
Sas Iöfcrjen mufj, roo's etwa btennt,
llnb geuet ma*t, roo's roäfftia ift,
Unb fid) ergebt in Staft unb Sift,
3" ©*lag unb @egenf*tag er6ötig
Sft immer gut unb eroig nöthig.

Sas Parlament - bas Parlament,
Sas roeber fjemmt, no* blinbltngs rennt,
Sft etwas Seines bo* in - Sern,
©t. ©atten, Süri* unb Sutern!
Unb audj bie SBelfdjen rootten, fönnen
Sen ïïeufeen tfjrem ?3ra*tlanb gönnen!

Sas Parlament bas Parlament,
SBenn Sürrenmatt ein roenig flennt
Unb fi* in 9ïeimen felbft berèefjrt,
Sas Parlament roirb nicbt befefjtt;
llnb roerben feine llntetf*tiften
Sas neue ©*roeijerfjaus ber gif ten.

-F-

SJttt ajfenfcbenbtlbern, 9îei*sauf= unb 9?ei*sabgeorbneten, mit Sepu=

tationen unb (Stetfnmmletn, felbft mit geftönten ©äuptern jeber ©orte Ijat
ber grofje SBiêmarcf fojon oft oerfeljrt, Slnfpra*en gegalten unb ©efunbfjeiten

getrunfen- Sil« idj aber bernaljm, bafj ftcf) grauen unb 9Jiäb*en aus ber

33falj, bon ©effen unb Saben aufma**
ten, um ifjm burd) 14 Slbgefanbttnnen
400 glafdjen bom Seften ju btingen, ba

gab' tdj mir gebadjt : Siefen Seuten

meines grofjen, liebensroürbtgen ®e=

icblccfjteê gegenüber, mufj beu 80 Söbrigen
eine Serlegeufjeit paefen, bie ifjm fdjöne

©ebanfen, reiaenbe SBorte berunmüg*

-lidjen. Ser eiferne SKann bott Stut
jfann jierli* roeiblicfje 9ïebensroinbungen

|unb lieblidje Slusbtitde nicfjt finben, roo

ijSrauensimmer roie unferetns mit Slugen

unb Dfjren auf feine 2Kunböffiiung
roarten. SBeil tdj aber nun auefj Slttes

roeifj, roas icf) benfe, foüen's anbete

SeutT unb befonbers mein bon mir anftaunenb berefjrter Sismard au*
roiffen, unb idj roifl ifjm aus aller Slnfpru*berlegenfjeit Ijelfen, inbem icfj ifjm

befdjeiben borfdjreibe, roas er beroufjten 13 9cotfjtjetferinnen antroorten fott.

S* f*reibe nicfjt franco, um ifjn nicfjt an granfreid) au erinnern unb

ftufeig au madjen. gröfjti* öffnet er unfraufo, roeil fol*etgefta!t Somben*

Spnamttbtiefe niemals abrefftrt finb unb mein 9iebebotf*tag roirb fjeifjen :

@*öne, brabe, praftifdje SBeibsengcI SBo bie grau in irgenb eine £äus=

licfjfeit gebrungen tft, ba fifet man feft! Sas roecfjfelnbe Urtfjetl bet Söcänner

toirb in feiner Sampfftettung, in feinen 5Batteitämpfen im fjäusli*en Seben

ben Sieg babontragen, roo bie grau, icfj mödjte faft fagen, beu 9teinertrag

bes ©eufjäftes uiebetfcfjlägt, roas ficfj audj auf bie Sinber überträgt ©at

ber beutfcfje 9ïei*smamt bte Slnerfennung ber beutfcfjen SBeibltcfjfeit geroon=

nen, bann ift et unjerftörbar unb roirb es bleiben. Sie Sfjatfa*e, bafj mein

9ïufjm bis in bie grauengem äcfjer gebrungen ift, roirb uns immet roieber

sufammenbringen!" Söcan Iefe nadj in unfern Seitungen, Sismard fjat mtcfi

berftanben unb gefprodjen nadj meinen guten Ütätfjen, einige Sfuslaffungen

unb berseifjtidj gebä*tnifjf*roa*e Seifügungen ausgenommen, (Ss roottten

anfänglidj 400 grauen 14 glafdjen bringen, roas id) aber glüd(t*erroeife

ins ©egenttjeil betfefjren fonnte. Ser gffeft roar grofjer. (Sine Ijerifjafte

Süfferei idjlofj ben Sift! S* roar roieber nicfjt babei 33 ei foldjen Slften
fällt bei mir bisfjin ber Sorfjang. Slbet einmat fommt bie Seit, roo

bann, flopfe ©eij, bet Sorfiang fefjlt

ftatirftägltdt.
8u Cftern bat, roie roir Ijören, Sneipp bem 33 a p fte etn grün

unb gelb gefärbtes Dfterel gefdjidt; bet $apft fott es abet mit bem Slusruf:

gott bamit! SDcir ift bon ber SBafferfur fdjon allein grün unb gelb bor

ben Slugen gerootben!" abgelehnt fjaben.
(Sin negetfatbenes ßfjocolabenei fanbte ßapribt an ben Sanjler bon

Sametun, roeldjet nur ausrief: (Si, (SU*

Sie ©ojialiften fanbten bem Sunbestatfj ein rotfjes (Si, auf bem ju
lefen roar: Unfere gotberungen!" Ser Sunbesrattj fagte: Srüten roerben

roit batübet, abet ausbrüten roerben roit es nidjt"'
Set Slbgeotbnete S ieb er erf)ielt bom preufjifdjen Gentrum ein 5ßerl=

mutterei, roeil bte Serie (oon Beppen, b. lj. SBinbtfjotft) bie SDtitte bes

Siebetalismus ift

(günf ©e*stel attet Beitungsmelbungen finb ettogen". ©taf 9toon.)

^err: Sft bet ©etr (Sfjeftebafteut ju fptedjen?"
S^îtaltfeur : 9îein, et benft fidj getabe einige tidjtige Semet=

fungen aus."

*
©erfener (jum Drebafteut) : S* mufj Sie bitten, bie fünf ©edjstel

Sbret Sügen auf jroei Stittel etnaufdjtänfen. SBofjet fott tdj bie 9îeparatut=
toften nefjmen, roenn im 9îebaflionsjimmct ficfj beftänbig bte Sjalfen biegen?"

* *
*

©erçlEûEr: ©ie motten bei mit 9îebafteut roetben? Sonnen <Ste

gut lügen?"
^îtoKfBur : 9cein, eine fonfetbattbe Seitung bringt nut roafjte

a^otfadjen."
©erlraer: S3tabo, fie finb engagitt."

9cadjbem Eau de Cologne als fidjetes 9Jctttel gegen ben Sdjnupfen
empfofjlen roorben tft, bütfte bies als gtüfjlmgsftjmptom tn feinem Senj=
gebidjte mefjr feljlen, j. S5- :

Ser gtüfjling nafjt, bas (Stbtetdj roitb naffet,
Unb alles buftet nadj Sölnifcfj SBaffer.

Sie öambutget Dcacfjricfjten" macfjen ficfj barüber luftig, bafj man
glaube, Sismard burdj bie SSorgänge im Sanuat unb gebtuat jum neuen
Surs befefjtt su fjaben.

So, bei Sismard genügt eine einfacfje 33efefjrungs=2[)ciifion ntdjt, ber
betlangt bottftänbige ©ubmiffion.

Ser SBürttemberget 2Jctffionär
Sient oft als Seuenfutter.
(Sr frifjt ifjn, bas ift fdjtedücfj feljr,
©rab obne Srot unb Sutter.

Jâarfiltarin, suçr Jilâftlîrfi^n
©cfjöne Sonna, Slljnung greift- midj, bafj es mit ©abanafj's Süften
33alb botbet ift, roeil ber Stader Staat ein Söconopol roitt ftüten.

©cfjon ertönt bom gtünen Sifcfj fjet ein begeiftett ©ofiannafj
Sem %abal in DJconopolsfotm bann Slbe, Staut aus ©abamtafj!

Sann Slbe, bu blau ©etingel, bas, entroattenb bücten ©räscfjen,
SBonnig pridelnb au* umroirbelt eleganter Samen 9cäs*en.

SBenn bet 9ca*bat es mit Slnftanb aus bem ÜDcunbe roeifj äu äauetjen,

; Unb ni*t glaubt, es müffe alles um ibn Ijct in Scebel tau*en.

Sf*! jefet roitb bie Sl*mospf)äte (Sanaittcroâbampf Petbirfen,
i Unb im Sampfe bes 53uania's roitb man jämmet'.i* etftiden

Stinfabotes, ïlcalobotes, Snettet, bte ben ftättften 3Kagen

Sroingen, 53eftilenäa's roetben fütbet um bie 53atme jagen

llnfetes Satetlanbes Senfet ttetbea auf bet falf*en gäfjrte,
Unb roir iür*ten, bafj es balb in ü 6 eift en ©eru* ftclj'n roerbe!

Hnf^rnfftiiBK. : 9îa, <5*ludmeiet, roenn ©ie anfangen ju gtöfjien
bas bört fi* io an, rote bet Sobeioetiu* einet Sufj auf bet Slip".

~

Das neue Naus.

Das Parlament das Parlament!
Potz Himmeltausend sapperment!
Ein schönes Haus wird ihm gebaut,
Das hoch in alle Lande schaut ;

Wohin die Räthe stolz spazieren
Und sich in Weisheit ausparliren.

Das Parlament das Parlament,
Wie man des Landes Väter nennt,
Es wirft sich kräftig in die Brust!
Ein Redner sein ha, welche Lust!
Da fliegen über alle Sitze
Tie schönsten Phrasen, Ernst und Witze.

Das Parlament das Parlament,
Das mehr als andere Leute kennt,
Wir wollen es in Andacht hören
Und niemals ärgern oder stören!
Wo fehlen will der gute Rath
Versinkt im Sumpf die gute That.

Das Parlament das Parlament,
Das löschen muß, wo's etwa brennt,
Und Feuer macht, wo's wässria ist,

Und sich ergeht in Kraft und List,
Zu Schlag und Gegenschlag erbötig

Ist immer gut und ewig nöthig.

Das Parlament - das Parlament,
Das weder hemmt, noch blindlings rennt,
Ist etwas Feines doch in - Bern,
St. Gallen, Zürich und Luzern!
Und auch die Welschen wollen, können
Den Nutzen ihrem Prachtland gönnen!

Das Parlament das Parlament,
Wenn Diirrenmatt ein wenig flennt
Und sich in Reimen selbst verzehrt.
Das Parlament wird nicht bekehrt;
Und werden keine Unterschriften
Das neue Schweizerhaus vergiften-

Mit Menschenbildern, Reichsauf- und Reichsabgeordneten, mit
Deputationen und Eiersammlern, selbst mit gekrönten Häuptern jeder Sorte hat
der große Bismarck schon ost verkehrt, Ansprachen gehalten und Gesundheiten

getrunken- Als ich aber vernahm, daß sich Frauen und Mädchen aus der

Pfalz, von Hessen und Baden aufmachten,

um ihm durch 14 Abgesandtinnen
400 Flaschen vom Besten zu bringen, da

hab' ich mir gedacht: Diesen Leuten

meines großen, liebenswürdigen
Geschlechtes gegenüber, muß den 80 Jährigen
eine Verlegenheit packen, die ihm schöne

Gedanken, reizende Worte verunmög-

'.lichen- Der eiserne Mann voll Blut
?kann zierlich weibliche Redenswindungen
i>und liebliche Ausdrücke nicht finden, wo

î Frauenzimmer wie unsereins mit Augen
und Ohren auf seine Mundöffnung
warten- Weil ich aber nun auch Alles
weiß, was ich denke, sollen's andere

Leute und besonders mein von mir anstaunend verehrter Bismarck auch

wissen, und ich will ihm aus aller Anspruchverlcgenheit helfen, indem ich ihm

bescheiden vorschreibe, was er bewußten 13 Nothhelferinnen antworten soll-

Ich schreibe nicht franco, um ihn nicht an Frankreich zu erinnern und

stutzig zu machen. Fröhlich öffnet er unfranko. weil solchergestalt Bomben-

Dynamitbriefe niemals adressirt sind und mein Redevorschlag wird heißen -

..Schöne, brave, praktische Wcibsengel Wo die Frau in irgend eine

Häuslichkeit gedrungen ist. da sitzt man fest! Das wechselnde Urtheil der Männer

wird in keiner Kampfstellung, in keinen Parteikämpfen im häuslichen Leben

den Sieg davontragen, wo die Frau, ich möchte fast sagen, den Reinertrag

des Geschäftes niederschlägt, was sich auch auf die Kinder überträgt Hat
der deutsche Neichsmann die Anerkennung der deutschen Weiblichkeit gewonnen,

dann ist er unzerstörbar und wird es bleiben- Die Thatsache, daß mein

Ruhm bis in die Frauengemächer gedrungen ist, wird uns immer wieder

zusammenbringen!" Man lese nach in unsern Zeitungen, Bismarck hat mich

verstanden und gesprochen nach meinen guten Räthen, einige Auslassungen

und verzeihlich gedächtnißschwache Beifügungen ausgenommen- Es wollten

anfänglich 400 Frauen 14 Flaschen bringen, was ich aber glücklicherweise

ins Gegentheil Verkehren konnte- Der Effekt war größer. Eine herzhafte

Küsserei schloß den Akt! Ich war wieder nicht dabei! Bei solchen Akten
fällt bei mir bishin der Vorhang- Aber einmal kommt die Zeit, wo

dann, klopie Herz, der Vorhang fehlt

Nachträglich.
Zu Ostern hat, wie wir hören. Kneipp dem Papste cin grün

und gelb gefärbtes Osterei geschickt ', der Papst soll cs aber mit dem Ausruf:

Fort damit! Mir ist von der Wasserkur schon allein grün und gelb vor
den Augen geworden!" abgelehnt haben.

Ein negerfarbenes Chocoladenei sandte Caprivi an den Kanzler von

Kamerun, welcher nur ausrief: Ei, Ei!'
Die Sozialisten sandten dem Bundesrath ein rothes Ei, aus dem zu

lesen war: Unsere Forderungen!" Der Bundesrath sagte: Brüten werden

wir darüber, aber ausbrüten werden wir es nicht!"
Der Abgeordnete Lieber erhielt vom preußischen Centrum ein Perl-

mutterci, weil die Perle (von Meppen, d- h- Windthorst) die Mitte des

L i e b e ralismus ist-

In der konservativen Zeikungsredaktion.
(Fünf Sechstel aller Zeitungsmeldungen sind erlogen". Graf Roon-)

Herr: Ist der Herr Chefredakteur zu sprechen?"

Rqdsktour: Nein, er denkt stch gerade einige richtige Bemerkungen

aus."

Verleger (zum Redakteur) : Ich muß Sie bitten, die fünf Sechstel
Ihrer Lügen auf zwei Drittel einzuschränken- Woher soll ich die Reparaturkosten

nehmen, wenn im Redaklionszimmcr sich beständig die Balken biegen?"
» s -

Verleger: Sie wollen bei mir Redakteur werden? Können Sie
gut lügen?"

Rydakkour: Nein, eine konservative Zeitung bringt nur wahre
Thatsachen-"

Verleger: Bravo, ste sind engagirt-"

Nachdem L-m äs Ooloxue als sicheres Mittel gegen den Schnupfen
empfohlen worden ist, dürfte dies als Frühlingssymptom in keinem
Lenzgedichte mehr fehlen, z- B :

Der Frühling naht, das Erdreich wird nasser,

Und alles duftet nach Kölnisch Wasser-

Die Hamburger Nachrichten" machen stch darüber lustig, daß man
glaube, Bismarck durch die Vorgänge im Januar und Februar zum neuen
Kurs bekehrt zu haben.

Ja, bei Bismarck genügt eine einfache Bekehrungs-Mission nicht, der
verlangt vollständige Submission.

Der Württemberger Missionär
Dient oft als Leuenfutter-
Er irißt ihn, das ist schrecklich ichr,
Grad ohne Brot und Butter-

Nachbarin, euer Flsschchtznl
Schöne Donna, Ahnung greift mich, daß es mit Havanah's Düften
Bald vorbei ist, weil der Racker Staat ein Monopol will stiitcn-

Schon ertönt vom grünen Tisch her ein begeistert Hosiannah
Tem Tabak in Monopolsform dann Ade, Kraut aus Havannah!

Dann Ade, du blau Geringel, das, entwallend dürren Gräschen.

Wonnig prickelnd auch umwirbelt eleganter Damen Näschen.

Wenn der Nachbar es mit Anstand aus dem Munde weiß zu hauchen,

Und nicht glaubt, es müsse alles um ihn her in Nebel tauchen.

î
Ach! jetzt wird die Athmosphäre Canaillerosdampf verdicken.

Und im Dampfe des Puanza's wird man jämmerlich ersticken

Stinkadores, Malodores, Kneller, die den stärksten Magen
Zwingen, Pestilenza's werden fürder um die Palme jagen

Unseres Vaterlandes Lenker treiben auf der falschen Fährte.
Und wir fürchten, daß es bald in übelsten Geruch stch'n werde!

Unîerotstîiev. : ,.Na. Schluckmeier, wenn Sie anfangen zu gröhlen
das hört sich io an. wie der Jodelvermch einer Kuh auf der Alp". '
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